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ttmtlicher leil.
Bekanntmachung.

Wir weisen darauf hin , daß das Schneeball-
verfen , Schlittschuhlaufen , Schleifen und Rodeln
n den Straßen und auf den öffentlichen Plätzen
oerboten und strafbar ist.

Die Hausbesitzer bezw . die Mieter werden
m Lii >r«lufgefordert , die Bürgersteige sowie die Stratzen-

b linnen von Schnee und Eis zu reinigen.
Zuwiderhandlungen müssen bestraft werden.
CltDille , den 8 . Dezember 1917.

Die Polizeioeraialtung.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Anordnung zur Regelung
ier festen Kundschaft beim Verbrauch von Mehl

-runA <mb Brot des Kceisausschusses zu Rüdesheim

^Verst IOm  ^ 0öem ^ er  1917 — veröffentlicht im
«-ro'/cl ^ bingauer Bürgerfreund Nr . 144 — sind die

öersorgungsberechtigien verpflichtet , den Bäcker
besitze! 11 bezeichnen , von dem sie Brot und Mehl be-

ehen wollen . Die Bezeichnung erfolgt durch
intrag des Namens des Bäckers in die Bäcker-
rte und deren Abgabe bei dem gewählten Bäcker.

er.

Ng ^l >a jedoch die Bäcker - , sowie die Verbraucher¬
arten hier noch nicht eingetroffen sind , haben
ich die Versorgungsberechtigtenbei den von ihnen
lewählten Bäckern bis zum 15 . d. Hits , in eine

DffClt ( '^ te eintra 9en  Zu lassen . Es muß angegeben
Werden:

1. Lebensmittelkarten -Rummer,
2 . Haushaltungs -Vorstand , Zu - und Vor¬

name , Stand , Straße und Hausnummer,
3 . Personenzahl.

rttCflE Personen , welche sich nur vorübergehend
’  ier aufhalten , sowie Urlauber , dürfen nicht in

Liste ausgenommen werden.
CltDille , den 10 . Dezember 1917.

Der Magistrat.
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m Bekanntmachung,
lusfabrtfl Der bisher geschlossene Bäckereibetrieb des
tes gesul läckermeisters Stephan Debo , hier, ist von
trankeich ^ a {, ,nieder geöffnet . Die Kunden können

ng ~ 4 daher gemäß der heute erlassenen Bekannt-
etbüH °° chung auch bei Debo in der Kundenliste

intragen.
hie ? TOfl CltDille , den 11 . Dezember 1917.
D,SZ ^ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wie uns von der Kreiskohlenstelle mitgeteilt

wird , werden die hier eintreffenden Kohlen der
Gemeinde belassen . Privatpersonen , die durch
ihre Verbindung Kohlen erhalten können , können
voraussichtlich von den eingehenden Mengen bis
zu 50 °/o für den eigenen Bedarf freigegeben,
während die andern 5Oo/0 der Allgemeinheit
zugeführt werden müssen . Es liegt daher im
Interesse jedes einzelnen , der Verbindung hat,
so viel wie möglich Kohlen zu beschaffen , damit
der großen Kohlennot abgeholfen werden kann.

CltDille, den 11. Dezember 1917.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Landwirte , welche noch fjafer

abzuliesern haben , werden darauf aufmerksam
gemacht , daß die Drüschprämie von 60 .— Mk.
für die Tonne bis 51 . Dezember 1917 besteht
und dann in Wegfall kommt . Der Höchstpreis
für Hafer erhöht sich um eine Lieferungsprämie
von 70.— Mk . die Tonne , wenn die Ablieferung
bis 31 . Dezember 1917 , und 30 .— Mk . für die
Tonne , wenn die Ablieferung bis zum 31.
Januar 1918 erfolgt.

CltDille, den 11 . Dezember 1917.

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag , Den 13 . D. Mts ., nachmittags
von 1h, — 3 1/, Uhr , werden vomRathauskeller
aus . Selbe Buben und Möhten verkauft . Be¬
zugsberechtigt sind sämtliche Haushaltungen.

Es kostet:
das Pfund Gelbe Rüben 25 Pfennig,

„ „ Möhren 20
CltDille, den 11. Dezember 1917.

__ StaDtifche tParenftelle.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag , den 13 . d . ITTts, vormittags
von 11— 12^ Uhr , werden im Städtischen
Laden der an Kranke abgegeben.

Anspruch auf Eier haben nur diejenigen
Kranken , die eine Bescheinigung des Kreisaus¬
schusses zu Rüdesheim besitzen . Es kostet das
Stück 43 Pfennig . Für die Güte der Ware
wird nicht gehaftet.

CltDille, den 11 . Dezember 1917.
Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 13 . d . ITIts., vormittags

von 81/, — 11 Uhr , werden vom Rathaus ! eller
aus weiße Buben verkauft . Bezugsberechtigt sind
sämtliche Haushaltungen . Es kostet das Pfund
6 Pfennig.

CltDille , den 11 . Dezember 1917.
Städtische Warenstelle.

lll-iegs - Ehronik.
8. Dezember.

Westen : Aus den flandrischen Trichterfel¬
dern lebhaftes Feuer . In Haudgranatenkärnpfen
drängten wir die Engländer beiderseits von
Graincourt zurück. — Mehrere Versuche des Fein¬
des , nördlich von La Vacgueri Boden zu gewin¬
nen , scheiterten . 55 Gefangene , 2 Geschütz»- und
15 Maschinengewehre erbeutet . — O st e « : Nichts
Neues . — Mazed onische Front:  Bulga¬
rische^ Borposten zwangen in der Strumaebene
englische Abteilungen zur Umkehr.

Italienische Front:  Oestlich von Asiago
lebhaftes Feuer . Die Zahl der seit dem 4. Dez.
bei der Heeresgruppe Conrad gemachten Gefan¬
genen übersteigt 16 000.

9. Dezember:
Westen:  Südlich , von der Searpe , sowie zwi¬

schen Moevres und Banteux leohaste Artillerie-
kämpfe . — L st e n : Nichts Neues . — M azedon.
F r out:  Nordöstlich , vom Tvriansee wurden
feindliche Kompagnien durch : Feuer vertrieben.

.Italienische Front:  Auf der 'Hochfläche
von Asiago am Monte Tomba und Moutella
erhöhte Artillerietätigkeit.

10 . Dezember
Westen:  In kleineren Jnsanteriegefechten

wurden ^die Engländer westlich von Graincourt
aus einigen Gräben vertrieben . — Auf dem öst¬
lichen Maasuser lebte das Feuer auf . — Bayrische
Landwehr drang nördlich von Bures in franzö¬
sische Gräben und nahm 42 Mann gefangen
und erbeuteten einige Maschinengewehre . —
ß fteit : Die verbündeten Armeen haben mit den
russischen und rumänischen Armeen der rumäni¬
schen Front zwischen dem Dnjestr und der Donau¬
mündung Waffenstillstand abgeschlossen.

JtalienischeFront:  Im Piave - Delta er¬
stürmten ungarische Truppen den italienischen
Brückenkopf am Sil ? und nahmen 200 Mann
gefangen.

11 . Dezember:
Westen:  In Flandern und von der Scarpe

bis zur Somme lebhafte Artillerietämpse . —
Aus der ganzen Front rege FeueriLtigkelt . —
Zeitige Luftkämpse : unsere Gegner verloren 11
Flugzeuge und 1 Fesselballon . — Osten : Nichts
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Neues. — Mazedvn . Front : Keine größeren
Kampfhandlungen.

I t a l i e n i s che I r o n t : An der Brenta und
unteren 'Piave gesteigerte Artillerietätigkeit.

Zur Kriegslage.
Ententeverlnste seit 12. Dezember 1916

58 erltn,  10. Dez. (W. B ) Seit der Ablehnung
des deutschen Friedensangebotes vom 12. Dezember
IN6 hat die Entente trotz ihrer vielfachen Ueber-
legenheit an Zahl und Material an die Mittel¬
mächte im ganzen über 130 000 Gefangene und über
4000 Geschütze verloren . Die nugehenren wirt¬
schaftlichen und militärischen Werte , die sich außer¬
dem durch die Besetzung weiterer Strecken reich¬
sten feindlichen Gebitees und die Erbeutung unge¬
heurer Mengen von Kriegsgerät ergeben, lassen sich
in Zahlen nicht annähernd ausörücken. Von Mitte
Dezember 1010 bis Mitte Dezember 1S17 wurden
außerdem insgesamt 9 196 000 Bruttore-
gistertonnen versenkt.

Die Kriegskosten
Zürich,  8 . Tez. Das amerikanische Schatzamt

teilt folgende amtliche Schätzung der Kriegs kosten bis
ersten August mit : England 26 705 Millionen Dollars.
.Frankreich 16 530, Russland 14 250 Italien 5050.
Vereinigte Staaten 1629, sonstige Verbündete 3250:
bei der Entente insgesamt  67414 Millionen
Dollars , dagegen Deutschland 19 750, Oesterreich-
Ungarn 9700, Bulgarien und die Türkei 1450. Ins¬
gesamt aut der Seite der Mittelmächte  30900
Millionen Dollars.

Vollmachten für Verhandlungen
K o p e n h a g e» , 11. Dez. (W. B.) Meldung des

Vertreters vorn W.T.B. Die russische D c m e-
bilNation  hat bereits begonnen.  General
Tschervatschew,  mit Unterstützung der Alit¬
ierten zum Oberbefehlshaber ernannt,
erhielt Vollmachten, mit Deutschland Friedens-
Verhandlungen  einzuleiten ; jedoch sollen die
Unterhandlungen nur für die russische Front
gelten.

Krqlenkos Anfrnf
Petersburg.  8 . Ter (W. T.-B . Nichtamtlich.)

Meldung der PetcrSbnrger TelegraPhen-Agentnr. Ober¬
befehlshaber Krillen ko  hat über die Aufhebung des
gegenrevolutionüren Hauptquartiers die folgende Kund¬
gebung an die Mannschaften und Seeleute gerichtet:

Witebsk,  20 . Nov.
'Ich bin an der Spitze der revolutionären Truppen

in Mohilow eingerückt. Das von allen Seiten um¬
zingelte Hauptquartier hat sich ohne Kampf ergeben.
Das letzte Hindernis zur Erreichung des Friedens
ist gefallen. Ich kann die traurige Tatsache der Er-

Uom Men das Bette.
Roman von 2t. Hottner - Grefe.

14] (Nachdruck verboten .)

Werner Mertens sah finster hinein in das
brauende Nebelmeer. Unglück? Neinl Leichtsinn
war es gewesen ! Die Summe , um die es sich
handelte , war sehr hoch. Und wenn sie nicht be¬
zahlt wurde, dann blieb nur ein 2lusweg, und
das war die Kugel, wenn der schöne, junge Offizier
nicht den bunten Rock mit Schande ausziehen
wollte.

Damals war Iula zu ihm gekommen. Allein,
abends , wie eine Verbrecherin stahl sie sich ins
Haus . Und dann hatke sie ihn gebeten, halb
sinnlos vor furchtbarer Angst, hatte ihn gebeten,
um der Mutter willen — um Himmels willen zu
helfen. Er hatte sie nicht lange bitten lassen.
Seine innere Vornehmheit gab ihm die richtigen
Worte in den Mund . Tags darauf war Frank
Weltin erlöst von der unsäglichen Angst und Reue,
die ihn gefoltert hatten , und er, Werner Mertens,
war für Mutter und Schwestern ein Gott geworden,
ein Ideal.

Der einsame Mann seufzte tief auf. Hatte er
recht daran getan , so bald nach diesem Ereignis
um Christa Weltin anzuhalten ? Aber seine Leiden¬
schaft war stärker gewesen, als er!

Sie hatte vierundzwanzig Stunden Bedenk¬
zeit erbeten . Dann hatte sie „ja " gesagt.

Und nun kam für ihn die hohe Zeit seines
Lebens . Wenn er später manchmal in einsamen

' Stunden jene kurzen Tage wieder durchlebt hatte,
dann mar es ihm wohl oft so vorgekommen, als
sei Christa Weltin nicht mehr so strahlend, so
schrankenlos froh, als wie dereinst. Aber war
dies nicht begreiflich? Sie war nun Braut , sollte
bald seine Frau sein.

mordung des früheren -Oberbefehlshabers Tnchonin
nicht mit Stillschweigen übergehen. Ter Haß des
Volkes hat über die Stränge geschlagen. Trotz allen
Versuchen, Duchon in zu retten, wurde er aus dem
Wagen gerissen und getötet.  Tie Flucht
des Generals Kornilow am Vorabend des Falles des
Hauptquartiers war die Ursache der Ausschreitungen!

Kameraden! Ich kann die Befleckung der Fahne
der Revolution nicht zulassen. Derartige Handlungen
müssen auf dar strengste verurteilt werden. Selo der
errungenen Freiheit würdig. Befleckt nicht die Macht
des revolutionären Volkes, das kühn im Kampfe,
großmütig als Sieger sein muß!

Ter Oberbefehlshaber: Kryleuko.
Streichung der ruisische« Ausländsanleihen?
Haag,  8 . Dez. Nach dem „Nieuwe Notter-

vamsche Courant" meldet „Tally News" aus Peters¬
burg : Tie „Prawda" teilt mit, daß a ll e A n l e i h en.
die Rußland int Ausland abgeschlossenhat, einschließ¬
lich der von der Regierung garantierten Bank- und
Eisenbahnanleihen, für ungültig  erllärt werden und
daß die Verzinsung und Tilgung des Ka¬
pitals  e i n ge ste l l t lvird. Ter Korrespondent des
„Daily Telegraph" berichtet, daß die diesbezüglichen
Bekanntmachungen bereits veröffentlicht werden.

Noch kein Staatsbankerott
Petersburg, 10. Dez. lW. T. B .) Wie die

Petersburger Telegr . -Agentur mitteilt , ist k e i n c
Un grltigkeitserklärung  der ausländr-
schen Anleihen durch Dekret der Negierung erfolgt.
Es handelt sich ledlglich um einen Artikel des Or¬
gans der Bolschewisten, „Prawda ".

Grund und Bode» Staatseigentum
Petersburg,  10. Dez. (W. B.) Meldung der

Central News . Die rnaximalisttsche Regierung hat
tu einer Proklamation jeden persönlichen Grund¬
besitz aufgehoben und den Grund und Boden
für Staatseigentum  erklärt.

Demonstration in Warschau
Warschau,  U . Dez. sW. B .) Am letzten

Sonntag haben Warschauer Studenten Kundge¬
bungen für Pilsudsli und die internier¬
ten Legionäre  veranstaltet , die zur Ansamm¬
lung größerer Menschenmengen führten . Bei dem
Versuch, unter Abstngang aufreizender Lieder in
das Innere der Stadl zu ziehen, kam es zu Zu-
sa mm en stützen mit der Schntzmannschaft und
hinzngezogenen Mannschaften. Mehrere Personen,
darunter ein deutscher Schutzmann, wurden lercht
verletzt.  Unter den Verhafteten  sind drei
Studenten , neun Schüler und eine Schülerin höhe¬
rer Privailehransialten . Die Kundgebung war der
polnischen Jugend , besonders von der Pilsudslr
ergebenen freien polnischen Militärorganisatton
(POW ) vorbereitet und, geleitet.

Und dann — der große Kummer über Frank,
an dem sie mit heißer Liebe hing, ihre stete Angst
um die schwertranke Mutter — schließlich im Spät¬
herbst der Tod dieser Mutter , welche nur für ihre
Kinder gelebt hatte — und dann die stillen Tage
in dem weltfernen Städtchen.

War es da nicht begreiflich, daß Christa stiller
und nachdenklicher gewesen war , als früher?
Aber stets blieb sie gegen ihn und Iula das
fügsame, dankbare Kind, immer war sie voll Liebe
zu ihnen , voll Hingabe.

Und dann kam das Ende dieses Glücks¬
traumes , dieses Ende, das sv unbegreiflich war,
so furchtbar , das ihn nicht zur Ruhe kommen
ließ in all den langen Jahren . Er wäre zugrunde
gegangen , wenn er Iula nicht gehabt hätte.
Bon all den blühenden Zukunftsbildern blieb
nur sie allein ihnr. Oh, wäre sie doch mit nach
Wien gefahren ! Wäre sie doch heute, setzt neben
ihm ! Er dachte an ihr stilles, liebes Gesicht, an
ihre treuen Augen , an ihre warme, feste Hand.
Und ihn überkam eine tiefe Sehnsucht nach dem
Frieden , welcher von Iula Weltin ausging , nach
ihrer immer gleichen Liebe.

Warum sie eigentlich nicht mitgefahren war?
Sollte sie wohl mit Frank sprechen wollen über
den seltsamen Fund im Becher? Frank Weltin
hatte , gleich nachdem er seine Schulden bezahlte,
quittiert . Warum ? Das konnte eigentlich niemand
so recht erfahren , und auch nicht, weshalb aus
dem glänzenden , jungen Offizier fast über Nacht
ein so wortkarger , düsterer Mann geworden war.
Jetzt saß er auf dem „Liesinghof", der in voll¬
ständiger Einsamkeit zwei Stunden von Werners
Heimatstädtchen entfernt lag . Der „Liesinghof"
war altes Familienbesitztum der Mertens . Aber
Werner selbst hatte nie Liebe für die Landwirt¬
schaft gehabt, und die fremden Verwalter brachten
den einschichtigen Hof nicht in die Höhe. Frank
Weltin war auf dem Lande aufgewachsen und

Die rustischen Äronjuwelen verschwunden
B a s c l , 8. Dez. Wie Petersburger Meldungen

berichten, hat die Negierung Lenins entdeckt, daß
dte russischen Kronjuwelen aus dem Museum der
Eremitage verschwunden sind. Sie sind wahrschein
lich zu Beginn des Krieges in das sichere Ausland
gebracht worden.

Die Haltung der Entente
Kopenhag en . il. Dez. (W. B.) Funkjpruch

der russischen Rcgierung  in Zarston Selo
Der Rat der Volk-kommisiare wiro voraussich lich wäh>
rend der Fri e de ns ve r h an d l u n ge n die Vor¬
schläge und Äeußmungen der Vertreter der krieg¬
führenden Mächte den Truppen der v-nb lindsten und
feindlichen Völker sofort durch Funkspruch mittcilen.
Desgleichen wird auch der ganze Gang der Verhand¬
lungen übermittelt werden. Laut nachträglich einge-
laufencn Nachrichten baden die Verbündeten  vriw-
zjpiell ihr Einverständnis  zur Eröffnung von
Verhandlungen üler einen W afienst it  lst an0  un¬
sererseits erklärt, bei denen sie jedoch nicht nur unsere
Front , sondern auch die ihre in Betracht zögen, und
junteL der Bcdinquna, daß wir auch nicht um einen
Werst tzurückgehen und den deutschen Truppen leine,
Nahrungsmittel liefern würden. Wenn gestern in W«
rede gestellt wurde, daß sich die Verbündeten mit
den Wafsenstillstandsverhandlungeneinversiande» er¬
klärt haben, so muß dazu bemerkt werden, daß die
Chefs der verbündeten Missionen  beim
Hauptquartier, von denen in dem Telegramm des all
gemeinen lArmeekomitees an den provisorischen Boll-
ziehungsausschnß der Eisenbahner die Rede war, un¬
mittelbar mit ihren Regierungen Verkehren, da sie ihreij
Gesandtschaften nicht unterstehen.

Die Räü««mig Jerusalems.
K v rt sta n t i n o p e l , 10. Dez. Sinaifrvnt

Bei den gemeldeten erneuten Kämpfen westlich vo
Jerusalem  gelang es dem Gegner, seinen An¬
griff näher an die Stadt heranzutragen . Wir ver
legten darauf unsere westlich und südlich der Stadl,
gelegenen Truppen auf die Ostseite der Stadt.

Elcmeneean niedergedrückt
Bern,  10 . Dez. Clemenceau äußerte sich Frei,

tag zu Journalisten über die Lage Frankreichs in
geradezu nieö erdrückender Weise.

Abdankung des Königs von Rumänien?
B u d a p e st, 9. Dez. Hiesige Blätter verzcich

neu eine Bukarester Meldung, daß konservativ!
Parteiführer sich zu Besprechungen zusammen^
gefunden haben, um Rumänien aus seiner Not¬
lage zu retten . Dte Aödankungdes König
Ferdinand zu Gunsten seines Sohne
K arl  soll mit zu den Plänen gehören.

Die Revolution in Portugal
Zu der Revolutioti in Portugal wir übe

Spanien gemeldet , daß der Beginn des 'Aufstande
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übernahm gern die Führung des Hauswesen
und der Wirtschaft auf dem „Liesinghof". Ncst
der Stadt kam er nie. Die Wirtschaft blüh
auf unter seinem Regiment , und Werner Mertens
hatte reichen Gewinn von seinem Besitz. Aber mehl
wußte er kaum von dem Manne , welcher d«
draußen in der Einöde hauste. Der kam nicht zi,
ihm, und er, Werner , fuhr nicht hinaus . Persön
liche Sympathien hegten die beiden Männer nich
füreinander.

Aber Iula besuchte dann und wann bei
Bruder . Und es war nicht unwahrscheinlich, da'
sie es auch diesmal tun wollte, um den eigen
artigen Fall mit ihm zu besprechen. Aber hättt)
dies nicht auch später Zeit gehabt ? War eiar>
recht von Iula , ihn allein zu lassen in dieses
Stunden voll heimlicher Qual ? War sie nicht di
einzige, welche diese Oual ganz begriff?

„Schönbrunn — Endstation !" rief der
dukteur. Der Wagen hielt.

Werner Mertens war abgesprungen un
hielt sich nun im Schatten der Mauer , welche da
große , hier befindliche Vergnügungslokal au
einer Seite begrenzte. Von hier aus beobachtet̂
er die wenigen aus dem vorderen Wagen Aus,
steigenden. Gottlob , der Nebel war jetzt sehr dicht (i
Wenn die unbekannte Frau den schwarzen Schleiei:
noch vor dem Gesicht hatte , dann vermochte st
wohl kaum ihn zu erkennen in dem matten Lich
das hier herrschte.

Sie stieg als allerletzte aus . Er sah
genau , wie sie eine Sekunde lang wie zögerst st,
stehenblieb, sich ängstlich umsehend.

Sie gewahrte ihn aber bestimmt nt
denn sie ging jetzt langsam fort, in die mensche»
leere Straße , welche sich neben der endlose"
Schönbrunner Mauer hinzieht, einbiegend. Werne
Mertens ging auf der anderen Seite der Strahl
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AusbruchderRevolutionin Ruß  «
tifb älhnü ich sei, b . h . daß bie zur Unter»

i' jickung der ersten Unruhen entsandten Truppen
untätig verhielten und daß . die Volksmenge
Truppen zusubelte wodurch das Schicksal des

hörigen Regimes besiegelt wurde.
Eine Erklärung Japans

Kopenhagen,  11 . Dez . (W. B .) Funkspruch
rusirschen Negierung in Sarskoje Sselo : Der

pantsche Gesandte  teilt mit , daß Japan
-er die Absicht gehabt habe , noch haben werde,
ßland den Krieg zu erklären . Ein Mitglied
Gesandtschaft dementierte das Gerücht , nach dem

ischen England und Japan ein Vertrag bestehe,
lt dem Japan , falls Rußland mit Deutschland
en Separatfrieden schließe , an Rußland den
ieg erklären würde.

Abbruch der Beziehungen durch Ecuador
Haag,  9 . Dez . Reuter meldet aus Guayaquil:
ttlich tvtrd gemeldet , daß Ecuador  die öiplo-
tischen Beziehungen zu Deutschland abgebrochen

Lokales und Prooinzielles.
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ffu8relchnungen vor dem feinde.
siit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet:

Dragoner Karl Appel,  Eltville.

* Eiwille , 10. Dez. (Auszeichnungen.) Ber-
hen wurde das „ Hamburger Hansealen - Kreuz"
rrn Leutnant d . Res . Schlosser  hier und
8 „ Hessische Sanitäts - Kreuz " in Goldbronze
n Gefreiten Johann Jäger  hier.

d Eltville , 11 . Dez . Am nächsten Freitag,
Dez ., nachmittags 6 Uhr , findet im hiesigen

ithause eine St adtve ro rdn eten - S itzuug
t nachstehender Tagesordnung statt:
1. Anleihe von 50 .000 .— Mk . zur 7 . Kriegs¬

anleihe.
2 . Beitrag zur Beschaffnug einer neuen Se-

bastianussahne.
. Abänderung der Hundesteuerordnung.
. Genehmigung der Jahresrechnung des Kran¬

kenhauses für 1915.
>. Beschickung der Nassauischen Städtetage.!6
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* Eltville , 11 . Dez . (Die geschenkte
, .ei s ch k a r t e.) Mit der Frage , ob die Annahme
;; et geschenkten Fleischkarte strafbar ist , llkschäf-
' te sich das Schöffengericht Berlin . Ein Rentner
, fielt eines Tages von einem Freunde eine

eischkarte geschenkt . Der Vorgang gelangte zur
g^ nntnis der Staatsanwaltschaft , und der Ren-

:r erhielt einen Strafbefehl über 30 Mark,
beantragte richterliche Entscheidung und be¬

ulte in der Verhandlung , er leide derartig
Unterernährung , daß er hochgradig nervös
infolgedessen habe ihm das Bewußtsein der

1 trafbarkeit gefehlt . Die medizinischen Sach-
>, cständigen führten , wie wir in der „ Voss . Ztg ."

en , übereinstimmend aus , der Angeklagte , der
. .. iher bei seiner sozialen Stellung und Ver-
üögenslage an reichsten Fleischgenuß gewöhnt

w. leide offenbar an Unterernährung und
rker Nervosität , so daß man ihm glauben könne,
ach kurzer Beratung des Gerichtshofes tvurde
:r Angeklagte freigesprochen . Wie der Borsitz-
>de erklärte , Hube sich der Gerichtshof voll-
indig auf den Standpunkt der medizinischen
achverständigen gestellt . Er sei ebenfalls der

mutig , daß dem Angeklagten das Bewußtsein
Strafbarkeit gefehlt habe . — Daß man sich
h Annahme einer geschenkten Fleischkarte straf-
machen soll , wird vielen auch unverständ-
sein . Es kann der fleischverteilenden Stelle

gleichgültig sein , wer das auf die verschenkte
arte entfallende Fleischquantum bekommt , der

el fentliche Verteiler erleidet doch nicht die ge-
ngste Schädigung . Außerdem gibt es bis jetzt
ine gesetzliche Verorduu g , welche das Ver-

^ heuten einer Lebensmittelkarte bezw . den Selbst-
lrzicht ans den gewährten Bezug verbietet.

* Eltville , 11. Dez . (Hohe Ferkelpreise .)
. . starker Nachfrage und sehr geringem Angebot
ad die Preise für Ferkel in der letzten Zeit sehr

>ch

st h .
i ch

rasch gestiegen . Tiere im Alter von vier Wochen
kosten jetzt ab Züchter schon 90 bis 120 Mark
gegen 40 bis 45 Mk . im Vorjahre ^ 20 bis 25 Mk.
im letzten Friedensjahre . Viele Schweinezüchter
stellen infolge dieser hohen Ferkelpreise die
Schweinezucht entweder ganz ein oder beschränken
sich auf das Halten nur eines Schweines zum
Zwecke der Hausschlachtung . Ursache der Preis¬
steigerung ist die Freigabe der Ferkel zu Schlacht¬
zwecken . Besitzer von kriegsiudustriellen Groß¬
betrieben lassen Ferkel zu jedem geforderten
Preise aufkaufen , schlachten und das Fleisch an
ihre Arbeiter verkaufen.

i . Oestrich,  11 . Dez . Bei einer hier ab¬
gehaltenen Grundstücksversteiglernng (W . Stein-
heimer ) wurden ffür A e cke r folgende Preise ge¬
zahlt : 29 .50, 38, 56 , 68 , 40, 70 , 3Q, 50 , 35 , 30,
35, 30 , 40, 61 , 35, 37 und 48 Mark per Rute.

* Ans dem Rheingau,  l0 . Dezi. Tie letzte
Sitzung des Kreisausschusses hat dem Kreise
eine vollständige Neuregelung des Verbrauches
von Brot und Mehl gebracht . Es ist beschlossen
worden , ab 1. Januar 1918 für den Bezug von
Brot und Mehl das System der f e st e n K uud -
schaft eiuzusühren . Die hierauf bezügliche An¬
ordnung ist bereits veröffentlicht worden . Hier¬
nach muß der Verbraucher zum ersten Male bis
zum 15. Dezember und späterhin , wenn uno so
oft er versorgungsberechtigt wird , den Bäcker
angeben , von dem er Brot und Mehl beziehen
will . Zu diesem Zwecke erhält jeder Versorguugs-
berechtigte vom Bürgermeisteramte bezw . von der
von ihm bestimmten Stelle zwei in Felder ge¬
teilte Karten , eine „Bäckerkarte " und eine „Ver-
bruncherkarte " , in die der Verbraucher den Namen
des von ihm gewählten Bäckers eiuträgt . Die
„Bäckerkarte " gibt er bei seinem Bäcker ab . Die
„Verbrancherkarte " bleibt in seinem Verwahr.
Ein Wechsel des Bäckers ist während der Gültig¬
keit der Karte ausgeschlossen . Für zulageberoch-
tigte Personen werden Zulagekarten neben Den
Stammkarten ausgegeben , auf welche die für die
Stammkarte geltenden Bestimmungen sinnge¬
mäße Anwendung finden . Auch kö nnen gegen Eul-
wertung der betreffenden Wochenfelder Reisebroi-
markeu entnommen werden . Verzieht eine Per¬
son ans der Gemeinde , in der sie bisher versor¬
gungsberechtigt war , so muß sie ihre Verbraucher-
tärte ans dem Bürgermeisteramte abgeben , ehe
sie eine Bescheinigung über die erfolgte Abmel¬
dung aus der Lebensmittelversorgung erhält . Das
Verfahren ist , wie man sieht , sehr einfach und
leicht verständlich . Durch das neue Verfahren ist
die größte Stetigkeit in der Belieferung der
Bäaer bezw . der Gemeinden mit Mehl zu er¬
warten . Es läßt sich an Hand der vorhandenen
Kartenanzahl ohne weiteres die ungefähre Meiige
des Mehles im voraus berechnen , das der Bäcker
in der nächsten Zeit verbrauchen wird , während
bisher eine Feststellung der verbrauchten Menge
erst nach Ablauf einer gewissen Zeit aus Grund
der vereinnahmten Brotkarten möglich war.

* Biebrich , 10 . Dez . ( Mißglückt er Zu cker-
schleichhandel .) Elf große schwere Kisten,
die angeblich Wein  enthielten , tvurden einem
Spediteur in Biebrich von Wiesbaden aus zur
Weiterbeförderung nach Rüdesheimübergeben.
Das kostbare Gut lagerte bereits am Rheinufer,
als bemerkt wurde , daß in einer beschädigten
Kiste nicht Wein , sondern Zucker enthalten war.
Die ganze Sendung mit über 30 Zentner
Zucker  wurde daher beschlagnahmt  und
Anzeige erstattet.

Diez,  11 . Dez . In vergangener Nacht brachen
Diebe in das Geschäft des Kaufmanns Lorenz
ein und stahlen seidene Blusen und viele andere
Sachen im Werte von zirka 15 bis 20 OOO Mark

verschiedenes.
Karls ruhe.  Die badische Eisenbahnverwal-

tung hat im Hinblick auf die mancherlei Miß-
stänoe und die in der Oefseutlichkeit laut geworde¬
nen Klagen mit sofortiger Wirkung ungeordnet,
daß Arbeiter und Arbeiterinnen in den Zügen
unbedingt getrennt  zu befördern sind.

Köln,  11 . Dez . Heute morgen gegen 5 Uhr
überfuhr rm Bahnhof Düren der Schnellzug

258 von Herbestüal kommend das Haltezeichen deI
Einfahrtsskgnals und stieß auf den Zug 5 auf . ES
sind 18 Tote und 60 Verletzte  festgestellt . Ein
Hilfszug ans Aachen war baldigst zur Stelle.

Berlin.  Eine Berliner Nachrichtenstelle teilt wl-
gendes mit : Bor dem Schiedsgericht der Metallindustrie
klagten mehrere Arbeiter über verminderten Verdienst
bet Stückarbeit . Es wurde dann sestgesteüt, daß der
einzelne Arbeiter wöchentlich im Akkord 339 Mark ver¬
dient hatte, und das war den Klägern zu wenig , weil ste
schon 350 Mark und darüber in der Woche erhalten
hatten.

* Vorbedingung zu Offiziers asp i-
ran tenkur sen.  Auf eine Anfrage des Neichs-
tagsabgeordneten Sivkovici über die Vorbeding¬
ung zur Teilnahme an Offiziersaspirantenkursen
antwortete der Kriegsminister , daß ein Nachweis
der wissenschaftlichen Befähigung für den Ein-
jährig -Freiwilligen - Dienst außer in Fällen von
Auszeichnungen vor dem Feinde unerläßliche
Borbedingung für die Beförderung zum Offizier
des Beurlaubtenstandes gefordert werden muß.
Eine Aenderung der Bestimmungen wird nicht
beabsichtigt.

LöhnungSansbeflerung
Im „Armeeverorönungsblatt " wird jetzt die zu-

geingtc Aufbesserung der Löhnung für Unteroffi¬
ziere und Mannschaften bekannt gegeben , die aut
21. Dezember tu Kraft tritt . Danach wird die
Löhnung erhöht : a ) bei mobilen Formationen sür
Mzeselöwebel und Bizewachtmeister , Fähnriche und
Sanitätsvizcfeldwebcl von monatlich 63 auf 78, sür
Sergeanten , Oberfahnenschmiede und Sanit .its-
sergeanten von 57 ans 67.50, für Unteroffiziere,
Fahnenschmiede , Waffenmelsterttnteroffiziere , Re¬
giments - und Bataillons -Tamboure , Hoboisten,
und Trompeter . Sanitätsunteroffiziere . Oberbäckcr
und sonstige Oberhandwerker , sofern die genannten
Funkttonsunierosfiziere nicht einen höheren Dienst¬
grad bekleiden , non 40 auf 48, sür Sanitätsgefrmte
und Mtlitärkrarikenwärter -Gefreite von 23,40 auf
28.50, für Obergefreite und Gefreite von 18,80 auf
24, für Gemeine und Militärkrankenwärter -Ge-
meine von 15,90 auf 21 Mark : b ) bei immobilen
Formationen und im Lazarett für die gleichen
Kategorien von 57 ttnf 60, von 49.50 aus 60, von
33.60 ans 42. von 13.90 bezw . 17.40 auf 22.50, von
12.90 bezw. 11.40 auf 16.50, von 11.40 bezw . 3.90
ans 15 Mark.

Nene Regelung des Personentarifs
Die König !. Eisenbohndirektionen geben bekannt:

Vom 15. Dezember 1917 an ist bei Benutzung
von Schnellzügen au Stelle der bisherigen , nach
Preisstufen anfgebattten Ergänzungsgebühren eine
Ergänzungsgebühr in Höhe von 10*' vom Hundert
des tarifmäßigen Fahrpreises zu entrichten . Die
Ergänzungsgebühr beträgt mindestens 3 Mark.
Cilziige gelten als zuschlagspflichtige Schnellzüge.

Das Heringsgeschäst der Z .-E .-G.
Die Firma Robert Wüst schreibt : März 1916 bot

ich der Z.- E.-G. 200 000 Tonnen prima Norweger
Vollheringe zum Preise von 108 Mark die Tonne
an . Trotzdem ich den Einkäufer auf die angesagte ver¬
schärfte Blockade der Engländer hinwieS und ihn daraus
aufmerksam machte, datz englische Agenten die Preise
in Norwegen in die Höhe trieben und alles aufkanfken,
zeigte der betreffende Mteilungsvorsteher nicht das
geringste Verständnis für die damalige Lage Mein
Angebot wurde abgelehnt, angeblich, weil man den
Bedarf gedeckt habe! Bereits drei Wochen später kosteten
die Heringe 60 Mark die Tonne mehr , was bei
diesen 200 000 Tonnen einen Mehrpriis von 12 Mil-
lionen Mark ergibt. Mit anderen Artikeln , z. B . Tran,
erging es mir ähnlich. Tas nennt die Z.-E .-G. Er-
sparung am Volksvermögen ! Gerade das Gegenteil
ist der Fall und ein Beweis , daß die Zentraiiste --
rung das Mark des Volkes zerfrißt und je eh' r je
besser verschwinden sollte.

Die Katastrophe von Halifax
Haag,  10 . Dez. Die Anzahl der Toten und

Verwundeten bei der Katastrophe von Halifax
wird auf 2000 Tote und 5000 Verletzte geschätzt.
Die Explosion fand um 8 Uhr morgens in dem
Hafen , gegenüber von Rockingham , einer Vor¬
stadt von Halifax , statt , und zwar stieß ein aus-
iabrendes , mit Munition beladenes Schiss m̂it
einem norwegischen Schiss zusammen , das Nah¬
rungsmittel an Bord hatte . Die Erschütterung
verursachte die Explosion der Munition . Die
Hälfte des Rickmond -Biertels ^ wurde verwüstet.
Ein schwerer Sturm wütete im Hasen , als die
Katastrophe erfolgte . Die Telegraphen - und Tele¬
phonanlagen wurde aus eine Strecke von 30 Mei¬
len rings um Haltfax zerstört lieber dos Un¬
glück liegt noch folgende Meldung vor : Ein Mu-
nitionsschisf , das aus Newnork kam , hatte die
enge Fahrrinne beinahe passiert , als es mit
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dein Schiffe der belgischen Hilfskommtsjivn .,Jmo"
in Kollision geriet , das gerade aussahren wollte.
Der Lotse des Schiffes der belgischen Hilfskommis-
sion , der mit dem Leben davonkam , erklärte,
brennendes Oel habe sich rasch nach der Kollission
über das Vorderschiff verbreitet . Tie schönsten
«Gebäude und Wohnhänser in Halifax wurden
verschont, den größten Verlust jedoch erlitt Rick-
mono , oas zum großen Teil aus hölzernen
Häusern und engen Straßen besteht. Hier wurde
fast alles dem Erdboden gleich gemacht. Tie

' furchtbare Hitze der Munitionsgafe setzten das
Holz in Brand . An Rettunsi war nicht mehr
zu denken. Man wird wohl kaum jemals erfahren,
wieviel Personen umgekommen sind, oa zahl¬
reiche Familien vollständig verbrannten . Die bit¬
tere Kälte verschlimmert die Leiden der Obdach¬

losen. Die abgebrannten Viertel sind mit Eis
überdeckt, da das Wasser zur Löschung der Brände
fror . Auch aus der Bucht wurden zahlreiche
Zeichen ausgefischt. — Halifax , die Hauptstadt
oer kanadischen Provinz Neuschottland, ist der
wichtigste Hafen an der Küste Britisch-Nordameri-
kns. Seine Marinewerft mit dem Trockendock
gibt ihm als Kriegshafen große Bedeutung . Aber
gegenwärtig steht natürlich im Vordergrund , daß
Halifax der Hauptausgängspunkt für den Handel
Kanadas mit England und seinen Verbündeten ist.
Sehr wichtig ist , besonders seit Beginn des ver¬
schärften Tauchbootkrieges , seine Stellung als
Durchgangs Hafen für den Verkehr ans den Ver¬
einigten Staaten nah Europa . Hier hat be¬
kanntlich die englische Schiffskontrolle ihren Sitz.
'Die Schiffe, die aus diesem Grunde in Halifax

weindergs-verksuf.
Montag , den 17. d. Mt5., vormittags 11 Uhr,

läßt Herr Nugust Kopp I . im Restaurant „Deutsches haus " dahier
die nachstehenden in der Gemarkung Eltville  belegenen Weinberge

unter günstigen Bedingungen freiroillig zum Verkauf ausbieten:
1) Weinberg „stlbus" . in Grütze von 45,38 Ruten,
2) „ „mittlerer fjanadi" . . „ „ „ 62,25
3) ,, „Mittlerer stannch" (jung) „ „ „ 39,- „
4) „ „rangenstück" . . . „ „ „ 30,74 ff

ö) „ „sangenstüch" . . . „ „ „ 38,91 ,,

6) „ „Lornhäuschen" . . . „ // 25,79 ff

Cltville , den 10. Dezember 1917.
iTTTnrmnncrii meo  onmnnnn

Donnerstag, den 13. d. Mts
von t Uhr mittags ab,

•t

Sd]öne
Wohnung,

2Zimmer , Kammer und
Küche, sofort zu ver¬
mieten.
Näheres wilhelmstr . 7.

5chöne starke
Keiferbefen,

kurze und lange , zu
haben bei

Jofepti 6aul,
Schrvalbacherstr . 34.

verkauf von Frdkohlradi zu haligarten im Rheingau.
in der Scheune von Konrab Faßbinber , Taunus¬
straße 31 . Preis INK. 6.50 pro Ztr . Barzahlung.

Konsumverein.
nn n n n nrTTK O XKXro ^

Most-Versteigerung
zu Kiedrich im Rheingau.

Donnerstag, den 20. Dezember,
nachmittags l '/2 Uhr , versteigert die Unter¬
zeichnete Vereinigung im „Gasthaus zum Engel“
ihre

1917er Weinkreszenz,
bestehend aus ca. 45 Nummern (Stück und
Halbstück)

Kiedricher Naturmoste.
Probetag am 12. Dezember , sowie am

Tage der Versteigerung.
Wir laden zu dieser Versteigerung die

geehrte Fachwelt mit dem Bemerken hierdurch
höflichst ein, dass sich unter den zur Verstei¬
gerung gelangenden Mosten die Kreszenz des
Kiedricher Pfarrgutes befindet.
Vereinigung Kiedricher Weingutsbesitzer,

Kaspar Bibo, Geschäftsführer.
aDattnäoogooägröaoondbböäooaoQaäoo

Meiner gesch. Kundschaft zur gefl. Benach¬
richtigung, daß ich meinen

Bäckereibetrieb
mit dem heutigen wieder eröffnet habe,

klwille, den 11. Dezember 1917.

Stephan vedo , Bäckermeister.

Gesang- unö Gebetbücher
empfiehlt Budihanblung B . Fabisz ’ wtrv.

Donnerstag , den 13. Dezember,
nachmittags 1 Uhr, versteigert der Unter¬
zeichnete in seinem „Winzerhause“ einen
Teil seiner

1917er Weinkreszenz,
bestehend aus 54 Nummern (Stück u.
Halbstück)

Hallgartener Naturmoste.
Probetag am 6. Dezember, sowie am

Tage der Versteigerung.
Wir laden zu dieser Versteigerung die

geehrte Fachwelt hierdurch höflichst ein.
ber Vorstand

des

Hallgartener Winzer-Vereins
E. G. m. u. M.

Anbiete Ia weisse

$dKuerpa$ta„Ideal“
Vorzügliches Reinigungsmittel.

Vom Kriegsausschuss genehmigt,
per kg. 1.— Mk.

In Kübeln von 25, 30 u. 50 kg. zu beziehen
gegen Nachnahme.

tOiederverkäuferu. ßrossabncbmcr entrpr. billiger.
Wöchentlich noch bis zu 10 Waggons abzugeben.

Vertreter an allen Plätzen gesucht.

tudwig Ficgcr , StrassburgI. E.
fiobenlolmtrasser«.

Feldpost -Schachteln
in verschiedenen Größen,

empfiehlt zu billigsten Preisen
B. FABISZ  Wwe.

Halt machen müssen, werden allerdings ka
in den inneren Hafen einfahren und deshalb du
das Feuer wohl nicht gefährdet sein. Daß
Stadt selbst den Flammen ein so leichtes Otz
wurde , erklärt sich aus ihrer Bauart ; sie best
wie die meisten kanadischen Und amerikanisc
Städte , überwiegend aus leichten Holzhäuse

H alt fax,  11 . Dez. Nach offizieller Schätz!
wurden in Halifax 2000 Personen getötet, 3
verwundet ; 20 000 Personen sind obdachlos.
Schaden beträgt 25 Millionen Dollars.

Oeffentlidie Wetterdienststelle Frankfurt a.
Donnerstag , 13. Dez. Wechselnd bewölkt, verein

geringe Schncefälle, Nachtfrost.

Verantwortlich : Robert Etienne, Eltville.

Möbel!
Großer Gelegenljeitskauf in herrschas!

liehen guten gebrauchten Schlaszimmc
mit 1-, 2- u . 3 -tür . Spiegelschränken , mit 1 l!
ketten; gr. Partie besserer Speisezimmer, wof
zirnmer, Salons, 1-, 2- u. 3-tür. Spiegelschräi
gr . Partie Betten , Büffets , Tische , Stühle , B
tikows . Salonschränke , Trumeauspiegel , Schr!
tische, Kommoden , Waschkommoden , Nachttisl
Nähtische , Paneelbretter , Flügel , Chaiselong
Teppiche , Oelgemälde , Bücherschränke , gr . Pa,
Bilder , Lüster 2c. rc„ alles sehr gediegen,
großer Auswahl zu verkaufen bei

5eop . Srünfeld , ITIainz,
Große Quintinftraße 11- 14.

0
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Mehr als je
tvird zur

4. striegs-weihnacht
das Luch

begehrt und ge¬
schenkt werden.

Mein fager ist gut ausgestattet.
Um jedoch alle wünsche rechtzeitig
befriedigen zu können, bitte öestel-
lungen schon jetzt aufgeben zu
wollen.

Sendungen in's Feld finden beste
Frledigung.

Luchtzandlung pH. Schott,
Eltville.
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Gine gebrauchte
Dickmrzilliihlt

zu kaufen gesucht.
Karl herzer,

Waldstraße Nr . 9.

Zum
täglichen Ausfahren

jemand starkes gesucht.
Frau ttrlchel , Krankenhaus.

Fräulein
für

Büroarbeiten gesucht.
Kenntnis der Stenogr.
und Schreibmaschine er¬
forderlich , Buchführung
erwünscht . Off . u . L. k.
a . d . Exp . d. Bl . erbeten.

MdI . Zimmi
mit Kochgelegenheit
jungem Ehepaar fofl
gesucht. Off.m. Pr>
u . ltl . S . a . d. Exp . d.

Getreide-
Anhängekartei

für Selbstversorg
vorrätig bei

L. Fabisz wtw.
Eine gut erhalten!

DraWcttstelle,
150 cm lang , 78
breit , zu verkaufen.
Näh . im Verlag d. Z
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